
IMPULSE FÜR DIE
NACHHALTIGE TRANSFORMATION

KÖLNS WEGE ZUR UMSETZUNG DER 
SUSTAINABLE DEVELOPMENT GOALS

MENSCHENWÜRDIGE
ARBEIT UND
WIRTSCHAFTS-
WACHSTUM

KEINE 
ARMUT

LEBEN UNTER 
WASSER

PARTNER-
SCHAFTEN 
ZUR ERREICHUNG 
DER ZIELE 

GESCHLECHTER-
GLEICHHEIT

NACHHALTIGE 
STÄDTE UND 
GEMEINDEN

HOCHWERTIGE 
BILDUNG

MASSNAHMEN ZUM
KLIMASCHUTZ

GESUNDHEIT UND 
WOHLERGEHEN

LEBEN 
AN LAND

NACHHALTIGE/R
KONSUM UND
PRODUKTION 

SAUBERES WASSER
UND SANITÄR-
EINRICHTUNGEN

KEIN 
HUNGER 

BEZAHLBARE UND 
SAUBERE ENERGIE

INDUSTRIE, 
INNOVATION UND 
INFRASTRUKTUR

FRIEDEN, 
GERECHTIGKEIT 
UND STARKE 
INSTITUTIONEN



Geschlechtersensibilität für eine 
				       tatsächliche Gleichstellung 

Hierzulande sind Frauen und Männer schon wei-
testgehend gleichberechtigt, und auch bei den 
nicht binären Geschlechtsidentitäten geht es lang-
sam voran. Aber es besteht ein erheblicher Unter-
schied zwischen der Gleichberechtigung auf dem 
Papier, also der Rechtslage, und der tatsächlichen 
Gleichstellung, also den realen Gegebenheiten. So 
verdienen2 Frauen immer noch im Durchschnitt 
weniger als Männer, haben viel weniger Vermögen3 
und erhalten erheblich niedrigere Renten.4 Sie sind 
sehr viel häufiger häuslicher Gewalt ausgesetzt5 
und nach wie vor im öffentlichen Leben, z. B. auf 
Podien und in Parlamenten6, unterrepräsentiert.

Unterschiedliche Bewertungen

Daher ist das fünfte UN-Nachhaltigkeitsziel (SDG 5)
„Gender Equality“ auch für unser Land relevant, 
denn jahrhundertealte, zumeist unhinterfragte 
Haltungen sind noch lange nicht überwunden. 
Dazu zählen die Aufwertung von allem, was eher 
der männlichen Sphäre zugerechnet wird, wie 
Wirtschaft, Naturwissenschaften, Technik, Politik 
sowie Finanzen, und die Abwertung von allem, was 
weiblich konnotiert ist, wie Sorge-, Erziehungs- 
und soziale Arbeit. Dies bewirkt Unterschiede bei 
den Ausbildungs-, Aufstiegs- und Einkommens-
möglichkeiten, bei der Bewertung von öffentlichen 
Ausgaben und der Berücksichtigung im Handeln 
von Politik und Verwaltung. Dabei geht es nicht um 

absichtliche Diskriminierung, sondern um fest ver-
ankerte Geschlechtsrollenklischees, die das Den- 
ken, Fühlen und Handeln steuern.

Gender Mainstreaming als Strategie

Für die öffentliche Hand gibt es eine Strategie, um 
solche unbewussten Vorurteile, auch Unconscious 
Biases7 genannt, aufzuspüren und ihnen bewusst 
entgegenzuwirken: Gender Mainstreaming. Diese 
Strategie zielt darauf ab, bei allen Planungen und 
Entscheidungen die Belange von Frauen und Män-
nern systematisch so zu berücksichtigen, dass be-
nachteiligende Ungleichheiten abgebaut werden.8 
Dabei werden die verschiedenen Formen von 
Mehrfachdiskriminierung (Intersektionalität9) sowie 
Diversity-Dimensionen10 zunehmend einbezogen.
In Köln wurde die Stadtverwaltung per Beschluss 
des Hauptausschusses vom 14.06.2004 damit 
beauftragt, Gender Mainstreaming einzuführen. 
Bis 2011 konnten ein Rahmenkonzept erstellt und 
zwei Pilotprojekte durchgeführt werden. Seit 2020 
ist Gender-Kompetenz bei Ausschreibungen und 
Auswahlgesprächen für Führungspositionen eine 
notwendige Anforderung, und ebenfalls seit 2020 
bietet das Amt für Gleichstellung von Frauen und 
Männern interne Workshops zu diesem Thema 
an.11 Beim Blick auf die Jahreszahlen springt die 
Lücke von fast zehn Jahren ins Auge, in denen 
das Querschnittsthema Geschlechtergerechtigkeit 

nicht konsequent verfolgt wurde, obwohl sich die 
Stadt Köln am 08.08.201112 zur Umsetzung der 
Europäischen Charta für die Gleichstellung von 
Frauen und Männern auf lokaler Ebene verpflichtet 
hat, deren fünfter von sechs Grundsätzen Gender 
Mainstreaming beinhaltet.13 Auch im Rat mit seinen 
Ausschüssen fehlt es an einem klaren Bekenntnis 
zur Geschlechtergerechtigkeit; der jeweils vorne in 
die Tagesordnung eingefügte Punkt „Gleichstel-
lungsrelevante Themen“ bleibt fast immer leer.

Bewegung durch den Gleichstellungs-
ausschuss im Rat

Diesem untragbaren Zustand zu begegnen, bildete 
sich ab 200714 aus dem Vorstand des Arbeitskreises 
Kölner Frauenvereinigungen (AKF) heraus die 
„Initiative Gleichstellungsausschuss“, die weit 
über die AKF-Mitgliedsorganisationen hinaus 
Unterstützung fand.15 Die zahlreichen Anstrengun-
gen vieler Jahre gipfelten im Oktober 2020 in einem 
offenen Brief der frauenpolitischen Sprecherinnen 
im Rat, der breit befürwortet wurde. Darin wurde die 

Wie die Stadt Köln Gender Equality als Querschnittsthema berücksichtigen kann

Eigentlich ist es eine Selbstverständlichkeit: Männer und Frauen sind gleichberechtigt. Die Realität 
beweist jedoch, dass wir davon noch weit entfernt sind. Wie setzt die Stadt Köln den Auftrag des 
Grundgesetzes um, die tatsächliche Gleichstellung zu fördern?1 Berücksichtigen Politik und Verwaltung 
Gender Equality als Querschnittsthema?

Die Rolle der kommunalen Gleichstellungs-
beauftragten

Aufgabe der kommunalen Gleichstellungsbe-
auftragten ist es, über die interne Gleichstellung 
hinaus‚ „bei allen Vorhaben und Maßnahmen 
der Gemeinde“ mitzuwirken, „die die Belange 
von Frauen berühren oder Auswirkungen auf die 
Gleichberechtigung von Frau und Mann und die 
Anerkennung ihrer gleichberechtigten Stellung in 
der Gesellschaft haben“17, wie in der Gemeinde-
ordnung NRW verbrieft und in der Kölner Haupt-
satzung verankert. Dies kann seit der Übernahme 
der Geschäftsführung für den neuen Ausschuss 
immer besser wahrgenommen werden.

sofortige Einrichtung eines Gleichstellungsaus-
schusses durch die neu gewählten Ratsmitglie-
der gefordert.16 Mit der Konstituierung des neuen 
Stadtrats erhielt dann auch Köln am 03.12.2020 
endlich einen „Ausschuss für die Gleichstellung 
von Frauen und Männern“, was erhebliche Fort-
schritte auf unterschiedlichen Ebenen bewirkte:
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Gender Budgeting und Gender Planning 
als Instrumente von Gender Mainstreaming

Einer weiteren langjährigen Forderung der Kölner 
Frauenorganisationen18, dass die Stadt Gender 
Budgeting einführen möge19, wurde durch 
Beschluss im Gleichstellungsausschuss am 
31.01.2022 entsprochen.20 Gender Budgeting 
im Sinne einer geschlechtergerechten Haus-
haltspolitik wird von der Europäischen Union als 
Anwendung des Gender Mainstreaming im Haus-
haltsprozess definiert.21 „Bei Gender Budgeting 
geht es also nicht um Budgets für Geschlechter, 
sondern die Berücksichtigung von Gender Main-
streaming bei der Budget-Planung insgesamt, oft 
auch mit Auswirkungen auf Vergabekriterien für 
öffentliche Fördermittel.“22

Der Beschluss zur Einführung von Gender Budgeting 
bei der Stadt Köln beinhaltet daher die Fortsetzung 
des Prozesses zur Implementierung des Gender-
Mainstreamings, damit erste Pilotämter Gender-
Wirkungsziele und -Kennzahlen in den städtischen 
Haushalt einbringen können. Im Juni 2022 wurde 
dies außerdem mit Personal unterlegt25, und im 
Dezember 2023 bestimmte der Gleichstellungs-
ausschuss selbst Amt 61 (Stadtplanung) und Amt 
57 (Umwelt) als Pilotämter.26 Sowohl die Kölner 
Frauenorganisationen, als auch das Bündnis Kom-
munale Nachhaltigkeit Köln werden aufmerksam 
verfolgen, wann und wie diese Beschlüsse umge-
setzt werden.
Ähnlich verhält es sich mit dem Beschluss des 
Gleichstellungsausschusses vom 05.12.2022, 
dass die Stadt Köln mit Gender Planning – 
geschlechtssensibler Stadtplanung27 – beginnt 
und dazu eine Stabstelle einrichtet.28 Auch hierzu 
sind noch keine Umsetzungsschritte erkenn-
bar, obwohl der Gleichstellungsausschuss im 
Dezember 2023, die Verwaltung erneut beauf-
tragt hat, das bereits beschlossene Symposium 
zur geschlechtssensiblen Stadtplanung im ersten 
Halbjahr 2024 durchzuführen.29

	● Der Rat der Stadt Köln bekennt sich 
mit seinen Ausschüssen zu Gender 
Mainstreaming.

	● Politik und Verwaltung erkennen die 
rechtlich verankerte Querschnittsfunktion 
der kommunalen Gleichstellungsbeauf-
tragten an und handeln entsprechend.

	● Die Beschlüsse zu Gender Mainstreaming, 
Gender Budgeting und Gender Planning 
werden konsequent umgesetzt.

	● Bereits vorhandenes Know-how zu 
Gender Mainstreaming und seinen Ins-
trumenten ist in allen Ämtern der Stadt 
gerne gesehen und wird in der laufenden 
Arbeit begrüßt.

Perspektiven für Köln 

Politik und Verwaltung in Köln sind auf einem 
guten Weg, Gender Equality als Querschnittsthema 
zu berücksichtigen. Aber noch gilt es, weitere Ziele 
zu erreichen. Wir formulieren sie positiv:
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Wie Gender Budgeting auf kommunaler 
Ebene funktioniert, zeigt das Beispiel Frei-
burg. Gender Budgeting entsteht dabei aus 
zwei Strategien: 
Die erste besteht in dem sogenannten 
wirkungsorientieren Haushalt, den die 
Stadt im Breisgau ebenso eingeführt hat 
wie Köln. Dabei wird nicht einfach nur 
geplant, was wofür ausgegeben, sondern 
auch, was damit bewirkt werden soll. Die-
sen Wirkungszielen „werden Kennzahlen 
zugeordnet, mit denen gemessen werden 
kann, in welchem Umfang die Ziele erreicht 
werden.“23

Die zweite Strategie ist das Gender Main-
streaming. Die einzelnen Ämter sind sich 
darüber klar geworden, in welcher Weise 
sie mit ihrer Arbeit benachteiligende Unter-
schiede zwischen den Geschlechtern in 
der Bevölkerung verfestigen oder ihnen 
aktiv entgegenwirken. Sie verbinden dieses 
aktive Gegensteuern mit konkreten Zielen, 
die sie in den wirkungsorientierten Haushalt 
einbringen, z. B. eine stärkere Ausrichtung 
des Medienangebots und der Medien-
vermittlung einer städtischen Mediothek 
auf die Zielgruppe der Jungen, um deren 
Lesefreude zu fördern. Neben den Kosten 
erscheinen im Haushalt dann auch das 
Wirkungsziel sowie eine Kennzahl. In die-
sem Fall wird die Zielerreichung anhand des 
Verhältnisses der Ausleihen von Büchern 
an Jungen bzw. Mädchen gemessen.24

Rückenwind durch Zeitgeist und Studiengänge

Abgesehen von der erfolgreichen Arbeit der Köl-
ner Nichtregierungsorganisationen30 spielt bei all 
diesen Fortschritten auch der Zeitgeist eine Rolle, 
trotz aller Gegenbewegungen. So bezeichnen sich 
z. B. immer mehr prominente Frauen und Männer 
als Feminist*innen. Durch neuere Pflichten zur 
Nachhaltigkeitsberichtserstattung31 beziehen sich 
Unternehmen zunehmend auf die 17 SDGs, womit 
auch Aspekte des fünften SDGs, „Geschlechter-
gerechtigkeit“, in den Blick kommen – etwa im 
Nachhaltigkeitsbericht 2022 des Stadtwerke Köln 
Konzerns im Kapitel „Personal“.32 An vielen Hoch-
schulen haben Gender Mainstreaming und Gender 
Planning in Studiengänge wie Politik, Sozialwis-
senschaften und Stadtplanung Einzug genom-
men. Dadurch ist in der städtischen Verwaltung 
inzwischen sehr viel mehr Wissen und Können zur 
Geschlechtergerechtigkeit auf kommunaler Ebene 
vorhanden als in früheren Jahren. Es muss sich 
nun nur entfalten dürfen.

 

Gender Budgeting in der Kommune
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Dr. Marita Alami ist selbstständige Organisationsberaterin, Konzept- und 
Web-Entwicklerin mit Fokus auf Nachhaltigkeit und setzt sich in freiwilliger 
Arbeit auf vielfältige Weise für die tatsächliche Gleichstellung von Frauen in 
Köln ein – „über weltanschauliche Grenzen hinweg“. 
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Kapitel 3: Bauen und Wohnen ist teuer, weil 
Boden teuer ist – auch ein hausgemachtes 
Problem
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